
Genfer Meldung der „D
daß die englischen Politiker ,
chl sind, weil die russische
eder Bedingung verteidigen

Der Eindruck der Siege
1 ist äußerst entmutigen-. >
, Libre Parole betonen:
Joffres auf dem rechten

che Frankreichs entsprungen,
zu entlasten. Bisher sei

lösten, daß Bukarest einen
bunte. Der König müsse
jeden Preis halten, damit,s Ruder kommen.
.) Der „Lokalanz." meldet
veröffentlicht einen Bericht
rpfe an der rumänisch-sie-
der sehr pessimistisch ist.
en, daß Rußland seit dem
n den Krieg seine eigene
verlängert habe und ms

kämpfen müsse. Der Be¬
ug und die Unzufriedenheit
evortreten.
) Wie Havas lt. „Franks,
wächst eine neue englische
Millionen Dollars in Ame-

Aus New pork  wird der
ichtet: Da die Demokraten
ruptung legen, daß Präsident
lb des Europäischen Krieges
nunmehr Beobachter, daß
große Wirkung unter den

lsübt. Wilsons Aussichten
ig etwas günstiger beurteilt,
nblicklich ziemlich gleich.

fflensberg Lei HerrerraL
Sofort zu verkaufen:
rin Paar schwere

Christian Schuinchr,
Fuhrmann.

Herrenalb.
innen ordentlichen

Jungen
:mt sofort in die Lehre

I . Kälin , Flaschnermstr.
— — ^ — ——

V 8 8 8
)I6 ZuekäruektzM

<te5

„knrtälsr"
impkieNIt sicti rur tterstelluiix

fiel' lli'uvlc-äl'böitöii
ols:

kaklurea : keeiiallô!
Zirkulare : kriMnpk
Viüit««' , Krstalstioos-,

ertadunx«.,
rauer - u«ü keseliMs-
arlen : Irauerdrield
»radreckea: kro êbsrev
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Großes Hauptquartier, 26. Okt. (WTB.)Amtk.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Unsere Kampf -Artillerie hielt wirkungsvoll
Gräben , Batterien und Anlagen des Feindes
beiderseits der Somme unter Feuer.

Unsere Stellungen auf dem Nordufer wurden
vom Gegner mit starken Feuerwellen belegt , die
Teilvorstöße der Engländer nördlich von Cource-
lettes , Le Sars , Gueudecourt und Les Boeufs
einleiteten . Keiner der Angriffe ist geglückt ; sie
haben dem Gegner nur neue Opfer gekostet.

Front des deutschen Kronprinzen:
Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich

von Verdun  drang , durch nebeliges Wetter
begünstigt , über die zerschossenen Gräben bis
Fort und Dorf Douaumont vor . Das brennende
Fort war von der Besatzung geräumt . Es ge¬
lang nicht mehr , das Werk vor dem Feind
wieder zu besetzen. Unsere Truppen haben zum
großen Teil erst auf ausdrücklichen Befehl und
mit Widerstreben dicht nördlich gelegene vorbe¬
reitete Stellungen eingenommen . In ihnen sind
gestern alle weiteren französischen Angriffe abge¬
schlagen worden , besonders heftige auch gegenFort Vaux.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General - Fslömarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Nördlich des Miadziol - Sees bliesen die

Russen ergebnislos Gas ab . Das gleiche Mittel
bereitete südöstlich von Goroditsche einen Angriff
vor, der verlustreich scheiterte . Im Abschnitt
Zubilno — Zaturcy , westlich von Luck, machteim Abcnddunkel russische Kavallerie einen Vor¬
stoß ohne Artillerie -Vorbereitung . In unserem
sofort einsetzenden Sperrfeuer brachen die Sturm-
weüen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erz¬
herzog Karl:

Zwischen Goldener Bystritz und den Osthän¬
gen des Kelemen -Gebirges wurden feindliche
Angriffe abgewiesen.

An der Ostfront von Siebenbürgen haben
im Trotusultal österr .-ungarische , auf den Höhen
südlich des Par Oituz bayrische Truppen den
rumänischen Gegner geworfen . An der Straße
auf Sinai « und Campolung haben wir im An¬
griff Gelände gewonnen.

Balkau -Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld-

marschaü von Mackensen:
Die Operationen in der Dobrudfcha nehmen

ihren Fortgang . Welchen Umfang die Rumänen
ihren Niederlagen Leimessen, geht daraus her¬
vor , daß sie die große Donaubrücke bei Cerna-
voda gesprengt haben.

Unsere Luftschiffe bewarfen in der Nacht zum
25. Oktober Bahnanlagen bei Fetesti (westlich
von Cernavoda ) erfolgreich mit Bomben.

Mazedonische Front.
Südlich der Prespa -Sees hat bulgarische

Kavallerie Fühlung mit feindlichen Abteilungen.
Bei Krapa (an der Cerna ) und nördlich von
Gruniste sind Vorstöße der Serben abgeschlagenmorden.

Der erste Generalquartiermeister:
Lndevdorff.

RunSschau.
Tie Lebensmittel - Fra gen  nehmen einen

immer breiteren Raum aus dem Gebiete der gesamten
Rcgierungskunst ein. Zweifellos treten immer neue
Probleme, für die es in der Vergangenheit keine
Lösung gab, an die beteiligten Behörden heran. Die
Erfahrungen von 2' /* Kriegsjahren reichen immer
noch nicht aus, der wachsenden Schwierigkeiten Herrzu werden. Vieles davon ist aber auch auf mensch¬
liche Unzulänglichkeiten zurückzuführcn. Am grünen
Tisch verfügt inan über viel Theorie und wenigPraris in Dingen, die bisher ausschließlich dem
Wechselverkehr zwischen Erzeugern und Verbrauchern
überlassen waren und in denen der Zwischenhandel
eine ausschlaggebende Rolle spielte. An manchen
Stellen hat man geglaubt, mit Hilfe dieser Handels¬
kreise den Stein der Weisen zu finden. Eine vom
Zentrum, Konservativen und Nationalliberalen im
Widerspruch zum Freisinn und der Sozialdemokratie
an die Reichsregierung gestellte Anfrage will wissen,ob und vor allem auch, in welcher konfessionellen
Zusammensetzungdiese einseitige Beziehung der
Händlerkreise zu bestimmten Kriegsämtern den Vor¬
wand für eine Drückebergerei großen Stils bildet.
Wir glauben, daß der Fehler weniger in den Er¬
scheinungen liegt, die dabei wohl zutage treten werden,als vor allem in der Zentralisation jener Behördenund Beiräte in Berlin, wodurch die besonderen Ver¬
hältnisse, namentlich der süddeutschen Bundesstaaten,
lange nicht die genügende Beachtung finden. Ob
diesem liebelstand bei der jüngsten Konferenz der
bundesstaatlichen Minister in Berlin gesteuert wurde,ist bis jetzt noch nicht zu ersehen. Jedenfalls bereitetin diesen Tagen die Kartosfelversorgung der Stadt-
gcmeinden außerordentlich große Sorgen. — Unter
demselben Gesichtspunkt ist die Milch-, Butter- und
Käsefrage zu betrachten. Es ist schwer, sich ein ab¬
schließendes Urteil darüber zu bilden, wo eigentlich
die Schuld an diesen unguten Erscheinungen zu suchen
ist. Die stärkste Unzufriedenheit stießt aus dem Arg¬
wohn, daß erstens viele Nahrungsmittel infolge
mangelhafter Verordnungen verderben, zweitens großeMengen über verschiedene Teile des Reiches oder
des Landes ganz ungleichmäßig zum Verbrauch ge¬langen. Aber auch auf die andere Seite, an die
Kreise der Landwirtschaft, muß von Woche zu Woche
nachdrücklicher die Mahnung gerichtet werden, Sonder¬
interessen zurückzustellen zugunsten der ganzen Nation.Wir wissen uns frei von jeder Voreingenommenheit
gegen den Bauern, wissen aber auch, daß die Spatzen
Fälle von den Dächern pfeifen, in denen die Erzeug¬nisse ,erst zum Vorschein kamen, wenn der Käufernoch ein gutes Stück zu dem an sich bedeutenden
Höchstpreis drauslegte. Das ist unsittlich. Man nenm
das Wucher. Dergleichen Fälle müssen, wenn alle
Mahnungen nichts fruchten, zur Anzeige gebracht und
der Name des Betreffenden an den Pranger gestellt
werden: denn wer nicht hören will, soll fühlen. —Es beschleicht einen fast ein Schamgefühl darüber,
daß solche Drohungen an die, die zu Hause im war¬
men Nest sitzen, noch nötig sind angesichts des ent¬
setzlichen Ringens, mit dem unsere tapferen Truppendieses „warme Nest" zu verteidigen haben. — Die
Sommeschlacht hat mit der 117. Kriegswoche nun
schon fast ihren vierten Monat beendet, eine Schlacht,
wie sie die Kriegsgeschichtealler Zeiten nie gesehenhat und hoffentlich nie wieder sehen wird. Unter-
geradezu wahnwitziger Vergeudung von Menschen¬leben und unter einem kaum mehr berechenbaren
Munitionsaufwand stürmen die Engländer und Fran¬
zosen immer wieder gegen unsere Regimenter an.
Aber sie kommen nicht durch! — Auch die Russen
sind an der Narajowka nicht durchgekommen, so wenig
wie die Sarrail 'schen Truppen drunten am Cerna-
bogen und die Italiener in der 8. Jsonzoschlacht.Es ist richtig, wenn sich die Gegner dessen rühmen,
daß sie uns und unseren Bundesgenossen an diesen

Stellen bisher das Gesetz des Handelns vorschrieben.Aber nur bisher! Von Woche zu Woche tritt es
klarer hervor, daß unsere oberste Heeresleitung überall
die eigene  volle Aktionssreiheit wieder gewinnt.
Vollends im Kampfe gegen Rumänien haben wir,
selbst nach den Zugeständnissen der Feinde, vollaufdie Oberhand. Constanza und Cernavoda, der letzte
Brückenkopf gegen Bukarest, sind genommen. Das
ist Mackensens Werk. Auf der anderen Seite hatFalkenhapn den Widerstand der Rumänen in den
siebenbürgischen Grenzpässen gebrochen und die Bahn
zum Vorstoß ins Innere des Landes freigemacht.In großer strategischer Anlage wird hier die rumä¬nisch-russische Armee mit der breiten Donau im Rücken
von zwei Seiten ausgerollt und Bukarest in höchsteGefahr gebracht. Kein Wunder, daß die Staats¬
männer und Generale der Alliierten schleunigst in
Bvulogne zusammengekommen sind, um zu beraten,
wie man dem jüngsten Bundesgenossen das Schicksal
seiner serbischen und montenegrinischen Leidensge¬
fährten ersparen könne. Kein Wunder auch, daßman schleunigst den wortbrüchigen Zoller aus dem
rumänischen Königsthron von der verhängnisvollen
Führung seines Heeres entband und einen Haufen
englischer und französischer Generalstäbler ausbot, die
den Schaden wieder gut machen sollen. Es wirdwohl zu spät sein.

So ist auch die neueste Rede Lord Grep 's zu
erklären. , Daß er Deutschland von neuem die Schuldam Kriege zuschiebt, ist nicht weiter erstaunlich. Mit
dieser Unwahrheit auf den Livven muß er dereinstin die Grube fahren, wenn ihn nicht vorher die Er¬
kenntnis der Wahrheit dem Strick zutreibt. Aber daßer nun plötzlich bloß noch die idealen Ziele des
Allianzkrieges hervorkehrt und die realen beiseite läßt,
das ist außerordentlich bezeichnend. Weil er einsieht,daß aus der geplanten Zertrümmerung Deutschlandsnichts werden kann, wendet er sich jetzt an die Neu¬
tralen mit schmeichelnden Worten und der Bitte,
mitznwirken zur Wiederherstellung eines gemütlichen
Familienlebens unter den Staaten dieser Erde. Wer
hat denn in diesem Familienleben seit Jahrhunderten
die Rolle der Schwiegermutter gespielt? Englandhat für sich allein mehr Kriege geführt, als alle
anderen Länder zusammen. Grey spricht vom preu¬
ßischen Militarismus , dessen Schatten der Welt die
liebe Sonne nehme, aber er schweigt von der Macht
und Lündergier Englands und von dem EvangeliumAlbions, daß das Meer ihm gehöre. Die Neutralen
freilich tanzen nach der englischen Pfeife mit ganz
wenigen Ausnahmen. Wer die Haltung Norwegensin der Unterseebootssrage aufmerksam verfolgt, kannin keinem Zweifel über das zweierlei Maß sein, mit
dem die dortigen Schiffsraumwuchercr messen. Sie
haben längst jeden Maßstab für Recht und Billigkeit
verloren. Vernunft und Rechr, was gelten sie nochin diesem Kriege?

Die deutsche Verwaltung Belgiens  verschafftder vlämischen Sprache wieder Lust und Licht. Die
französische Strömung im Lande hatte die vlämische
Universität Gent  unterdrückt. Gestern, am
Dienstag, wurde sie in feierlicher Weise wiedereröffnet. Etwa 1000 Personen aus allen Teilen
Belgiens wohnten dem Akte bei. Viele politische
Persönlichkeiten waren erschienen, sowie die meisten
vlämischen Literaten. Rektor Hoffmann sprach über
die Bedeutung der Hochschule. Bisher sei diese
Bedeutung in Gent nicht zur Geltung gekommen,da nicht in der Muttersprache unterrichtet worden
sei. Auch seien für Studenten und Lehrer größere
Freiheiten notwendig, wenn die Volksbildung in alle
Schichten der Bevölkerung dringen solle. Vor dem
Universitätsgebäude hatte sich ein zahlreiches Pub¬likum eingefunden, das die Professoren und die
Studenten freundlich begrüßte. Am Abend fand
im Vlämischen Theater eine allgemeine Versammlung
statt, in der aus die Bedeutung der vlämischen Hoch¬
schule für das vlämische Volk hingewiesen wurde.



Berlin , 26 . Okt . (GKG .) Der Berliner Ver-
treler des „Stg . N . Tgbl ." meldet : Die französische
Presse , die wegen der Gestaltung der Dinge auf
dem Balkan schon zu Tode betrübt war , schreibt
über den Erfolg , den die Franzosen am 24 . Oktober
bei Douaumont  davongetragen haben . Dieser
Erfolg wird an sich nicht abzustreiten sein ; nur daß
auch hier wieder das französische Naturell die Dinge
über das zulässige Maß hinaus zu übertreiben be¬
liebt . Es handelt sich lediglich um einen örtlichen
Erfolg , der , des dürfen wir gewiß sein, weitere
Erfolge nicht nach sich ziehen kann und auch nicht
nach sich ziehen wird . Die Franzosen waren bei
ihren Angriffen , die sie mit 5 frischen Divisionen
ausführten , von verschiedenen Glücksumständen be¬
günstigt gewesen . Unsere Stellungen bei Verdun
lagen nicht günstig . Sie befanden sich aus dem
dem Feinde zugekehrten Hange der Höhen , und es
war schwer, sie zu halten , sobald sie dauernd den
französischen Angriffen ausgesetzt waren . Infolge¬
dessen hatten wir , als die Operationen vor Verdun
wegen der Angriffe an der Somme und der Vor¬
gänge im Osten vertagt wurden , günstigere rück¬
wärtige Stellungen auszubauen begonnen . Mitten
in diese noch nicht beendeten Arbeiten platzte der
feindliche Angriff hinein . Dennoch wären die An-
griffe des Feindes wohl nicht geglückt, wenn die
Witterung sie nicht begünstigt hätte . Ein unge¬
wöhnlicher Nebel nahm der Artillerie jede Mög¬
lichkeit der Beobachtung und ließ selbst im Schützen¬
graben die Infanterie den Angreifer erst erkennen,
wenn er sich schon bis aus wenige Schritte genähert
hatte . Daß , wie die Franzosen behaupten , der
Kommandant des Forts Douaumont gefangen ge¬
nommen worden ist, ist grober Schwindel . In dem
Angenblick , als die Franzosen das Fort erreichten,
war dort kein deutscher Verteidiger mehr . Schon
vorher hatten die Deutschen das Fort verlassen
müssen , in dem infolge einer Benzinerplosion eine
Feuersbrunst wütete.

Gens,  26 . Okt . Der „Nat .-Z ." wird gemeldet:
Pariser Blättern zufolge wurde der Angriff bei
Verdun von vier Divisionen ausgeführt und zwar
unter dem Oberbefehl des Befehlshabers der zweiten
Armee , General Nivelle . Joffre wohnte persönlich
dem Angriff bei , mährend die Angriffstruppen von
General Mangin , einem wegen seines Drausgehens
bekannten Afrikaner , geführt wurden . Eine furcht¬
bare Artillerievorbereitung ging voraus.

Bern,  26 . Okt . ,WTB .) „Petit Parisien"
sagt , die Einnahme von Konstanza sei umso be¬
dauerlicher , als sie mit der Eroberung von Predeal
zusammenfalle . Diese Nachricht gewinne nehen den
Vorgüngenen in der Dobrudscha einen unbestreit¬
baren Ernst . Ihre Tragweite lasse sich noch gar
nicht ermessen . — Vielfach berühren die französischen
Zeitungen auch die Frage , an wem und woran die
Schuld an dem Mißlingen der rumänischen Pläne

liege . Im Anschluß daran wird eine energische
und einheitliche Leitung aller Kriegsoperationen
verlangt . Auch der „Tempo " fordert , eine solche
müsse endlich geschaffen werden.

Gens,  26 . Oktbr . Fachkritiker , wie General
Bertheaur , zählen , wie man der „Kriegszeitung"
meldet , den notgedrungenen Rückzug der Russen und
Rumänen in den 'Norden der Dobrudscha zu den
unfaßbarsten Erscheinungen des Feldzuges . Andere
Kritiker erwarten in angstvoller Spannung die
Folgen des großzügigen Manövers Mackensens.

WürttLmbsrg.
Tübingen,  26 . Okt . Wegen versuchten Mords

und Widerstands gegen die Staatsgewalt stand der
ledige Bierbrauer Georg Rott  von Mühlheim a.
d . §iuhr vor den Schwurgerichtsschranken . Rott,
ein vielfach vorbestrafter Mensch , stand in Ober-
reichenbach OA . Calw in Arbeit und widersetzte
sich, als er wegen eines Diebstahls festgenommen
werden sollte , mit dem Revolver . Er wurde wegen
versuchten Totschlags zu zwei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Hall,  26 . Okt . Da die Kartoffelerzeuger des
hiesigen Oberamtsbezirks trotz aller Einwirkungen
durch die Presse und unter Nichtberücksichtigung der
behördlichen Ermahnungen sich nicht zur Abgabe
ihrer Kartoffeln bereit finden ließen , hat das Oberamt
von der ihm zustehenden Befugnis Gebrauch gemacht
und die Kartoffeln zugunsten des Kommunalver¬
bandes beschlagnahmt.

Geislingen,  26 . Oktober . Zum Andenken an
seinen gefallenen Sohn hat Direktor Eugen Fahr
der Württ . Metallwarenfabrik der Stadtgemeinde
10000 Mk . als Stiftung überwiesen , deren Zinsen
alljährlich an bedürftige Hinterbliebene gefallener
Krieger zur Verteilung kommen sollen.

Ulm,  26 . Okt . In Neu -Ulm wurde gestern ein
als Passagiergut ausgcgebener und nach Norddeutsch¬
land bestimmter Koffer beschlagnahmt , der eine
reichliche Auswahl an Lebensmitteln , u . a . zwei
Schinken , große Stücke Rundkäse , Kalbsharen,
Lendenstücke usw . enthielt . Die Waren wurden
Neu -Ulmer Geschäften zur Veräußerung überwiesen.

Weingarten,  26 . Oktbr . Nach 3 ' /-tägiger
Fahrt kamen am Montag abend die ersten deut¬
schen Verwundeten  aus Rumänien hier an . Sie
haben am Roten Turmpaß gekämpft und sind voller
Zuversicht über den schönen Verlaus der Dinge in
Rumänien.

Aus Slaöt , Bezirk unv Umgebung.

Wildbad . Mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse  wurde ausgezeichnet : Stabsarzt Dr.

atzner,  der nruoer
Bätzner  hier . — Leutnant Fritz Rath,  Bank¬
kontrolleur hier , wurde mit dem Eisernen Kreuz
II. Kl . ausgezeichnet.

UnterniebeIsbach,  26 . Okt . Eine hohe Aus¬
zeichnung hat der Unteroffizier Ernst Schönthaler,
Sohn des Straßenwarts Schönthaler hier , erhalten.
Derselbe zog als aktiver Soldat mit dem Gren .-Regt.
Nr . 119 , Masch .-Gew .-Komp ., ins Feld . Als einer
der ersten erhielt er die silberne Verdienstmedaille
und das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Vor etwa einem
Jahr wurde Schönthaler zum Unteroffizier befördert.
In den letzten Tagen besuchte der Kaiser die Württem-
berger an der Westfront . Dabei überreichte Seine
Majestät unter herzlichem Händedruck dem Unter¬
offizier Schönthaler das Eiserne Kreuz  1 . Klasse.
Auch wird demselben noch die Goldene Verdienst¬
medaille verliehen . Mit den Eltern des auf diese
Weise Geehrten freut sich die ganze Gemeinde und
sie darf stolz sein auf solch einen wackeren Kämpfer!

Neuenb  ü r g. Dem Kompagnie - Feldwebel
Rudolf EKerle  im Landsturm -Bataillon Calw
wurde die Silb . Militär -Verdienstmedaille verliehen.

-Neuenbürg,  den 25 . Okt . 1916 . (Jugendwehr-
Wettkämpfe .) Zu dem im Enztäler vom 14 . ds . Mts.
abgedruckten Bericht des Calwer Tagblattes über
die am 8. Okt . in Calw abgehaltenen Wettkämpfe
im Wchrturnen  ist noch ergänzend nachzutragen,
daß sich an diesen sogen , engeren Ausscheidungs¬
kämpfen und Endkämpfer : vom Bezirk Neuenbürg
von der Jugendwehr Neuenbürg 7 Mann , von
Schwann 2 Mann und von Arnbach 8 Fußballspieler
beteiligten . Voransgegangen waren am 24 . Sept.
in der hiesigen Turnhalle die weiteren Ausscheidungs¬
kämpfe behufs Feststellung derjenigen Jungmannen,
die zu den Endkämpfen am Sitz des Landwehr-
Bezirkskommandos zugelaffen werden könnten . Eine
Beteiligung war möglich entweder am Dreikamps
(Hindernislauf , Handgranatenwerfen und Weitsprung)
und noch an 2 Einzelwettkämpfen oder arr bis zu
4 Einzelwettkämpsen im Hochsprung , Schnellaus,
Stabfechten und Turnen , je einer Pflicht - und einer
selbstgewählten Hebung an Reck und Barren . Die
Jungmannen von hier und Schwann erwählten sich
zum Wettkampf Hochsprung und Schnellaus , sowie
Turnen an Reck und Barren , es kam daher ein
Erfolg im Dreikampf für sie infolge Nichtbeteiligung
nicht in Betracht . In den 4 gen . Einzelwettkämpsen
wurden folgende Ergebnisse erzielt:

1. Schnellaus : Nestle,  Neuenbürg 1., Leßler,
Neuenbürg 2 ., Baumann,  Neuenbürg 4 .,
Höhn,  Neuenbürg 5 ., Schönthaler,  Schwann
und Bohlin ger,  Schwann je den 6 ., Bisch off,
Neuenbürg 8.

2 . Hochsprung : Nestle,  Neuenbürg 1., Leßler
und Bauman  rr, Neuenbürg je den 3, S chö n -
thaler,  Schwann 4 ., Boh länger , Schwann,
Bischoff und Höhn,  Neuenbürg je den 6.

Kiegesriel.
Kriegserzählung von W. H. Geinborg.

281 (Nachdruck verboten .)

Margarete hatte wie spielend den Deckel des
Schächtelchens ausgedreht . Nun schüttete sie plötz¬
lich den ganzen Inhalt in das auf dem Tische
stehende halbgefüllte Wasserglas . Und ehe noch
Bernhard Sewald recht begriffen hatte , was sie
vorhatte , setzte sie das Gefäß an die Lippen

Sie hatte schon einen Teil der Flüssigkeit
getrunken , als es ihm gelang , ihr das Glas zu
entreißen und es weit hinwegzuschleudern . Sein
Gesicht war von tödlicher Angst verzerrt : seine
zitternden Hände streckten sich nach ihr aus.

„Zu Hil —" wollte er rufen ; sie aber ver¬
schloß ihm rasch mit der kleinen festen Hand den
Mund.

„Still , mein Freund ! Es ist ja kein Grund
zur Aufregung !" flüsterte sie hastig . „Ich werde
nicht daran sterben. Haben Sie es denn wirk¬
lich für möglich gehalten , daß ich Ihnen ein töd¬
liches Gift geben könnte — ich — Ihnen ? Diese
angeblichen zwei Gramm Morphium waren nichts
als ein Kaffeelöffel voll doppeltkohlensaurer : Na¬
trons . Und Sie würden vergebens auf die Wir¬
kung gewartet haben , wenn Sie es genommen
hätte ». Ich hatte ja gewußt , daß Sie es nicht
tun würden . Nur zu Ihrem Trost und zu Ihrer
Beruhigung sollte es dienen . Und ich wußte , daß
das harmlose Salz diesen Zweck genau so gut er¬
füllen würde wie das lebensgefährliche ."

Seine ungeheure Erregung hatte sich in einem
Schluchzen gelüst. Er nahm ihre Hand , und un>
bekümmert darum , daß sie von soundso viel Fen¬
stern aus beobachtet werden konnten, bedeckte er
sie mit seinen Küssen.

„Margaretei Geliebte Margarete ! O, daß
ich jetzt ein Krüppel sein muß — ein armer,
hilfloser Krüppel ohne jeden Anspruch auf Glück!"

„Aber Sie werden ja glücklich sein, Herr
Sewald ! Das Mädchen , dem Ihre Neigung ge¬
hört, müßte niemals Ihrer Liebe wert gewesen
sein, wenn es sich Ihnen jetzt nicht tausendmal freu¬
diger und tausendmal stolzer zu eigen geben
würde wie in den Tagen , da <He noch Ihren
unverstümmelten Körper hatten ."

Sie sah in sein Gesicht, und der Glanz , der
dies Gefickt verklärte, machte ihr mit einemmal
die ganze Größe ihres Irrtums offenbar.

„Margarete ", stammelte er. „Wenn es so
wäre — ! Wenn dies Himmlische, dies unfaßbar
Köstliche Wabrheit werden könnte — ! Weißt du
denn nicht, daß du es bist, die ich liebe — du
allein ! Daß ich in jenen furchtbaren und doch so
großen Stunden an nichts anderes gedacht habe
als an dich?"

Sie hatte vergebens versucht, sich zu befreien.
Ein wildes Schmerzgefühl zerriß ihre Brust und
lähmte die Kraft idres Willens . Sie konnte nicht
sprechen und hatte nicht die Kraft, sich zu be¬
wegen . Aber dieser Zustand konnte natürlich nur
von kurzer Dauer sein. In einer der nächsten Se¬
kunde» schon hätte er sich lösen müssen, und sie
wäre gezwungen gewesen , einen Wahn zu zer¬
stören, indem sie ihm alles offenbarte — indem
sie ihm sagte , daß sie ihm nimmermehr gehören
könne, weil sie sich in unseliger Verblendung zum
rechtmäßigen Eigentum eines andern gemacht habe.

Es gab ja keinen Ausweg mehr — keinen.
Das Geständnis , das ihr und sein Geschick be¬
siegelte , war unabwendbar wie das Verhängnis
selbst.

Da geschah etwas Außerordentliches , Uner¬
hörtes . Unbegreifliches — etwas , das für Mar¬

garete nichts Geringeres bedeutete als ein Wunder
vom Himmel . Sie fühlte , daß ein anderer ihre
endlich freigewordene Hand ergriff und sie mit
sanfter Gewalt zurückführts zu der Hand des Ver¬
wundeten . Eine gütige , warmklingende Männer¬
stimme aber tönte an ihr Ohr:

„Vergib mir, liebste Margarete , daß ich den
letzten Teil eures Gespräches belauscht habe. Denn
ich war herzugeeilt , weil ich glaubte , daß hier
irgendein Unglück geschehen sei. Nun aber sehe
ich, daß alle Besorgnis überflüssig war , und daß
ich nur eben zu guter Zeit gekommen bin, um
euch von ganzem Herzen für euer künftiges ge¬
meinsames Leben alles Gute und Schöne zu wün¬
schen. Meinen innigsten Glückwunsch Ihnen , liebster
Freund , und dir, meine teure Margarete !"

Sie wollte sich auflehnen gegen die überwäl¬
tigende Fülle seiner selbstlosen, opfermutigen Güte,
aber ein zwingender Blick aus Heinz Vollraths
treuen Augen versiegelte ihr die Lippen . Und
Bernhard Sewald , der ja vorläufig noch nicht
ahnte , was hier ein anderer dahingab um seines
Glückes willen , machte es ihr durch seinen jubeln¬
den Freudenausbruch vollends unmöglich , die
hochsinnige Absicht ihres bisherigen Verlobten zu
durchkreuzen.

Da neigte sie denn in demütiger Dankbar¬
keit das mit dem weißen Pflegerinnenhäubchen ge¬
schmückte Haupt , und ihre Lippen flüsterten ein
nur für den jungen Arzt verständliches:

„Das lohne dir der Himmel , Heinz ! Ich
armes Mädchen bin ja zu schwach, es dir zu ver¬
gelten ."

End «.
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h Zeesische.  Die unerhörten künstlichen Preis-
'Meningen  bei Seefischen, die den Artikel vom
W des kleinen Mannes vollständig verdrängt
ickcn, veranlassen das Kriegsernährungsamt, Höchst-
Mse' eiiizusühren. Diese werden aber nicht zum
tzle führen, solange, wie aus Berlin gemeldet

zahllose Händler und Agenten den vom Fang
bekehrenden Seefischern auflauern und ihnen die

IE Beute zu jedem Preis abnehmen, um sie an
Fischfabriken wciterzuverkaufen, die daraus Fisch¬
est, Fischbutter usw. Herstellen und zu teueren
Keisen absetzen. So verschwinden die frischen
Me überhaupt vom Markt und die Höchstpreise
s«dgegenstandslos. Das Oberkommando in den
Marken hat daher die Herstellung von Brühwürsten

Mschfleisch verboten.
Tie Käseaussuhr aus Holland  ist nach

Mer Meldung aus dem Haag vom Samstag ab
»der gestattet. Die Unterbrechung in der Ausfuhr
ich mit der Regelung der Milchversorgung Hollands
Minmengehängt haben. Nun ist diese aber end-
Mg geregelt und es liegen keinerlei Gründe mehr

, die Grenze für die Käseausfuhr geschlossen zu

Calw,  25. Okt. Das Anwesen des verstorbenen
Kdcrhändlers Leonhardt in der Lederstraße ging
« den Preis von 31150 Mk. an Georg Pfau,
Weinhandlung über.

Altensteig,  26 . Okt. Auf dem gestrigen
Zchweiiiemarkt waren zugeführt: 6 Stück Läuser-
schmine und 218 Milchschweine. Die Preise gingen
Wiirk. Es galten die Läuferschweine153 Mk.,
die Milchschweine 61—121 Mk.

Herb st « « chrtchten.
Cannstatt,  25 . Okt. Lese noch im Gang.

Acckänfe zu 500 bis 520 Mk. für 3 til. Menge
ßlägt zurück. Güte besser als erwartet.

Gaisburg,  25 . Okt. Lese im vollen Gang
Durch die trockene Witterung wird die Auslese sehr
günstig beeinflußt. Weingewicht 75 bis 76 Grad,
Trollinger 73 Grad (nach Oechsle). Einige weitere.
Käufe zu 500 Mk. für 3 Ick. Nachfrage lebhaft.
Nur noch einige Reste feil. ' *

Obertürkheim,  26 . Okt. Lese wird heute be¬
endigt. Alles verkauft. Preis durchweg 520 Mk.
sür3 Hektol. Letzte Anzeige.

Stetten  i . R., 25. Okt. Lese nahezu beendigt.
Mehrere Käufe zu 500 Mk. Noch Vorrat.

Laudenbach  i . Vorbachtale, 25 Okt. Der
«Neue" schlägt in Quantität überall vor. Käufe zu
W Mk. bis 455 Mk. per 3 Ick. — In Vorbach-
.Mmern lebhafter Verkauf bis zu 450 Mk.

VcrrmLchtLZ.
Kartoffelenteignungen.  Der Landrat

« Landkreises Bielefeld ordnete die Enteignung
flr Kartoffeln wegen Zurückhaltung durch die Er-
Wr an. — Der KommunalverbandPaderborn
Me die allgemeine Enteignung der Kartoffeln zum
Me von2.50 Mk. ein. — Soweit mußte es ja
"»MW„ach all den verfehlten, verspäteten Maß-
MMii, nach all den Ertraprämien für gewinn-
W >ge, zurückhaltende Erzeuger. Einsichtige Land¬
es haben gewarnt, die Presse hat immer und
«Mer wieder gewarnt. Aber man hat mit über-
tzener Handbewegung alle Mahnungen abgetan;

kr man hat erwogen, und Zuversicht gehegt. Sehr
icrehant ist übrigens, daß Herr v. Batocki im

Mptausschuß des Reichstags erklärte, die Behand-
zAbschriften für Saatkartoffeln, die sich nicht
» ? - !>"ben, seien auf Vorschlag des preußischen
^ .̂ hchaftsrates erlassen worden. Es wäre

Mt, wenn man öfters erfahren würde,
diegl hinter so mancher sogenannten

Marie Heimberger in Ravensburg hatte in dortiger
Gegend 4600 Eier, das Stück zu 9 Pfg . aufgekaust
und an einen Münchner Händler zum Preis von
14 Pfg. weitergegeben. Das Schöffengericht ver¬
urteilte sie zu 520 Akk. Geldstrafe. Auf erhobene
Berufung wurde die Strafe auf 20 Mk. ermäßigt,
weil die Heimbcrger Nachweisen konnte, daß sie
über das Ausfuhrverbot falsch unterrichtet worden sei.

Bei Licht besehen!  Kürzlich brachten die
Pariser Zeitungen folgendes Aufsehen erregende
Telegramm:

Es gibt keine Butter mehr in Berlin.
Basel,  8 . Ok. Die Butterknappheit in Berlin

ist groß. Zur Zeit muß für das Kilo Butter 5 -/A
bezahlt werden.

Wir sind wirklich ganz entzückt, schreibtL'Oeuvre
dazu, daß 1. diese dreckigen Bochen (sales Loclles
ist der beliebteste Kosenamen für uns) keine Butter
mehr haben; 2. daß sie sie trotzdem zu dem uner¬
hörten Preise von 5 -/-T das Kilo erstehen können.
Bei dem jetzigen Kurs der Mark würde das genau
3,75 Franken entsprechen. Für uns Pariser, die
wir unter 6 Franken keine Butter bekommen, ist
diese Feststellung in der Tat erbaulich!

Die Bitte an den Kartoffeldieb.  Die
Diebstähle auf den Feldern mehren sich immer noch'
Dies veranlaßt«: einen Gastwirt und Oekonomie-
besitzer in Kohlbruck bei Passau zu folgender Zei¬
tungsanzeige: „Der Kartoffeldieb wird gebeten, zu
mir zu kommen, ich schenke ihm lieber welche: er
läuft dann nicht Gefahr, erschossen zu werden.

Hans Albrecht, Gastwirt, Kohlbruck."
Berliner Gastwi rts - Verdien ste im

Kriege.  Die Stadtbahnbogen am Aleranderplatz
in Berlin sind an die Restaurant-Aktiengesellschaft
„Zum Prälaten " verpachtet. Im 1. Kriegsjahre
verteilte diese Gesellschaft 32 Proz. Dividende, im
zweiten Kriegsjähre aber 38 Proz. ! Da der Verkehr
eher viel geringer als größer geworden ist, kann
das enorm günstige Resultat doch nur durch die er¬
höhten Preise herausgewirtschaftet worden sein!
Unsere württembergischen und badischen Gastwirte
verdienen nicht nur wenig, sondern viele mußten
schon ihre Wirtschaften überhaupt schließen.

Ein Verbrechen, das im März ds. Js . großes
Aufsehen erregte, beschäftigte am Dienstag das
Schwurgericht in Berlin.  Es handelt sich um den
Mord an der kleinen Irma Wiemann, die in den
Rauhen Bergen bei Steglitz von ihrer eigenen
Mutter, der Witwe Jda Wiemann, in grausamer
Weise getötet worden war. Die Angeklagte hatte
ihr Kind erwürgt, mit einer Hacke geschlagen und
dann noch lebendig in die vorher hergestellte Grube
vergraben. Sie wurde zum Tode verurteilt.

Mannhei m,  25.Okt. Ein geriebener Schwindler
ist von der Polizei verhaftet worden. Es handelt
sich um einen Mann namens H a ld i aus Frankfurt,
welcher in der letzten Zeit mehrfach abends nach
Geschüstsschluß an irgend einen Fabrikdirektor tele¬
phonierte, mit der Angabe, der Sohn eines Meisters
oder Arbeiters sei im Felde schwer verwundet
worden und der betreffende Meister oder Arbeiter
müsse sofort ins Lazarett reisen. Dazu seien 100
bis 150 Mark Vorschuß nötig. Der betreffende
Fabrikdirektor ließ dann den Meister, den er nur
dem Namen nach kannte, kommen. Haldi, der sich
als den Meister ausgab, erschien dann regelmäßig
und steckte das Geld ein.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  27 . Okt. Aus Rotterdam wird dem

„Berl. Lokalanz." berichtet, über die französische
Offensive bei Verdun werde gemeldet, daß bei dem
Kampf um das Fort Douaumont die beiden Gegner
im Heldenmut wetteiferten. Der Angriff war von
französischer Seite schon seit 10 Tagen vorbereitet,
wurde aber wegen schlechten Wetters aufgeschoben.
Josfre wohnte dem Kamps bei.

London,  27 . Okt. (WTB . Reuter. Unterhaus.)
Asquith sagte in Beantwortung einer Anfrage
Carsons über die Lage in Rumänien: Ich halte es
nicht für möglich oder wünschenswert, im gegen¬
wärtigen Augenblick mehr zu sagen, als daß die
militärische Lage Rumäniens die sorgfältigste Auf¬
merksamkeit der britischen Regierung und aller ihrer
Verbündeten in Anspruch nimmt. Wir haben seit
vielen Wochen jeden möglichen Schritt unternommen
und tun es noch, um unsere tapferen Kameraden
in Rumänien bei dem mutigen Kampf, den sie
führen, zu unterstützen. Ich hoffe, daß wir uns
nicht zu übertriebenem Pessimismus verleiten lassen.

lien wurden und werden noch gemeinsame Maßregeln
ergriffen, bei denen jeder von uns alles, was in
seiner Macht liegt, tut, um Rumänien in seinem
Kampf um die Unabhängigkeit zu unterstützen.

Basel,  26 . Okt. (GKG.) Der Petersburger
„Rußkij Invalid " meldet von militärischer Seite,
daß ein Vordringen der Zentralmächte über die
rumänischen Grenzpässe den ganzen russischen Besitz
der Bukowina und Ostgaliziens bedrohe. Damit
sei auch das Ausbleiben der großen russischen Offen¬
sive zu erklären, das die Alliierten in Verkennung
der Sachlage zur Rettung Rumäniens forderten.

Berlin,  26 . Okt. Verschiedene Morgenblätter
lassen sich aus New-Aork melden, daß sich die drei
deutschen Tauchboote „U 53", „lck 58" und „O 61"
gegenwärtig auf der Höhe der Küste der Vereinigten
Staaten befinden bezw. verborgen halten.

Berlin,  26 . Okt. Nach einer Rotterdamer
Depesche des „Berl. Lokalanz." soll nach einem süd¬
afrikanischen Blatt die südafrikanische Regierung in¬
folge einer Bitte der englischen Regierung 10000
Koffern nach Frankreich angeblich zu Hafenarbeiten
gesandt haben. Nach einem anderen Blatt sollen
die Kaffern auch zu Arbeiten in den Schützengräben
verwandt werden.

Berlin,  26 . Oktbr. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat, laut „Vorwärts", mit 57
gegen 15 Stimmen den Beschluß gefaßt, die neu
geforderten Kriegskredite im Betrage von 12 Mil¬
liarden Mark zu bewilligen. Die Fraktion wird im
Plenum eine Erklärung abgeben.

Berlin,  26 . Okt. Die „Deutsche Tgztg." läßt
sich melden, daß in der letzten Zeit neue russische
Reserven nach der rumänischen Front abgegangen
seien.

Berlin,  26 . Okt. (WTB .) Le Nouvelliste de
Lyon melden unter dem 15. Oktober, daß bei dem
letzten Fliegerangriff auf Stuttgart eine große Ben¬
zinfabrik von Bomben getroffen und niedergebrannt
sei. — In Wirklichkeit ist es den Fliegern nur ge¬
lungen, einige Bomben in den ausgedehnten Schloß¬
garten abzuwerfen, wo sie in dem wohlgepslegten
Rasen einige große Löcher zurückließen. Weder
Personen noch Gebäude kamen bei diesem furchtbaren
Angriff zu Schaden.

Den 27. Oktober 1916, mittags.
Basel. (Priv .-Tel.) Die französische Presse

jubelt selbstverständlich über die Wiedereroberung
des Forts Douaumont; sie vermeidet es aber doch,
vielleicht auf höhere Weisung, die taktische Bedeutung
dieses Erfolges zu überschätzen und bemüht sich nur,
moralisches Kapital daraus zu schlagen. Die Zeit¬
ungen loben die Tüchtigkeit der französischen In¬
fanterie und setzen auseinander, daß der Erfolg von
Douaumont nicht vereinzelt bleiben werde, wenn die
französische Heeresleitung auch auf anderen Punkten
rasch hintereinander derartige Ueberraschungen vor¬
bereite, die schließlich doch die deutsche Front in
Frankreich in Bewegung setzen könnten. Einzelne
Zeitungen geben auch zu, daß der Erfolg von
Douaumont in diesem Augenblick besonders ange¬
nehm ist, weil er gegenüber der Niederlage Rumä¬
niens einigen Trost bringe.

Berlin. (Priv .-Tel.) Den Hauptgewinn der
Offensive Mackensens erblickt, einer Genfer Meldung
der „Tägl. Rundsch." zufolge, General Bertheaut in
der unumstößlichen Tatsache, daß in absehbarer Zeit
an eine Niederwerfung Bulgariens nicht zu denken
sei. Einen mächtigen Ansporn sür die unter Leitung
Falkenhapns kämpfenden Truppen bilde, wie der
„Temps" hervorhebt, die Aussicht, in den mit Natur¬
schätzen reichlich gesegneten Gebieten von Rajewo
und Ploesti bedeutende Gewinne zu finden, daß schon
mit einer Verstärkung des deutsch- österreichischen
Widerstands und somit mit einer Verlängerung des
Krieges gerechnet werden müsse.

Wien. (Priv .-Tel.) Nach einer Meldung der
„Reichspost" aus Sofia  soll, lt. Frkf. Ztg., die
Donaubrücke von Cernavoda nur stark beschädigt
und noch für Fußgänger passierbar sein. Unge¬
heure Vorräte von Kriegsmaterial und Lebens¬
mitteln seien auf dem diesseitigen Donauufer ver¬
blieben. In Constanza habe der Feind nur ein
einziges Oelreservoir in Brand stecken können; alle
übrigen seien unversehrt und repräsentierten einen
Wert, der in die Hunderte von Millionen gehe.
Ebenso seien die gesamten vom Vierverband aus¬
gekauften Benzinvorräte unversehrt in die Hände
der Sieger gefallen.

s!-



K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Keim.
Einem Ersuchen des Kriegsausschusses für Ersatzsutter

zufolge werden die Gemeindebehörden aufgefordert , einen Hinweis
auf die Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Leim vom
14 . September 1916 (R .G .Bl . S . 1023 ) und die gleichzeitig er¬
lassenen Aussührungsbestimmungen öffentlich bekanntmachen zu
lassen.

Wenn Hersteller , Besitzer oder Verbraucher von Leim sich
in der Gemeinde befinden , die nicht schon von Fachvereinigungen,
Handels - oder Handwerkskammern über die Meldevorschriften
benachrichtigt sind, wolle vom Oberamt die erforderliche Zahl
von Belehrungen erbeten und den Beteiligten ausgehändigt
werden.

Den 21 . Oktober 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Stadt Neuenbürg.

Breunhch- und LtaM-Leckns.
Am nächsten Montag, den 30. Okt. d. I,

morgens 10 Uhr
kommen aus dem Rathause aus den Stadtwald -Abteilungen:
1 Unterer Buchberg , 18 Unterer Heuberg , 8 Unteres Eisenriß
öffentlich zum Verkauf:

Stangen : Baustangen : Klasse lu 115 Stück, Klasse Id 46 Stück,
Klaffe III 12 Stück;

Hagstangen : Klasse Hl 4 Stück;
Brennholz : buchene Prügel I. Sorte 6 Rm ., II. Sorte 9 Rm . ;

eichene Prügel I. Sorte 1 Rin ., tannene Prügel
II. Sorte 34,5 Rm . ; tannene Reisprügel 14 Rm . ;
Rinde 4 Rm.

Ten 23 . Okt . 1916 . Stadtschultheißenamt:
Stirn.

Stadt Neuenbürg.

Stammholz-Verkauf
im schriftlichen Anfftreich

aus den Stadtwald -Abteilungen : 18 Unterer Heuberg und 9
Unteres Eisenriß:

Normal - und Ausschußholz : 362 Stück mit 57,69 Fm.
48,31 II., 64,32 III., 41,90 IV., 30,37 V., 12,67 VI. Kl.

Das Ausschußholz ist zu vollem Taxpreis berechnet . Die
bedingungslosen Angebote , in Prozenten der Taxpreise ausgedrückt,
wollen unterschrieben , verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot aus Stammholz " bis nächsten

Dienstag, den 31. Oktober d. I .,
nachmittags 4 Uhr

beim Stadtschultheißenamt eingereicht werden . Auszüge gibt
Waldmeister Ruff  auf Bestellung ab.

Gemeinderat:
Vorstand Stirn.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Samstag den 28 . Oktober , vorm . 8— 10 Uhr , kommt

am städt . Magazin in der Vorstadt wieder

FUderkraut
zum Verkauf . Es wird jedermann empfohlen , sich für den
Winter mit Kraut reichlich vorzusehen.

Den 27 . Okt . 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Den 23 . Okt . 1916.

Höfen a . E ., den 26 . Oktober 1916 . ^

l ' oäss - H . Lsslss - k
Schmerzersüllt geben wir Verwandten , Freunden ^

und Bekannten die Trauernachricht , daß unser guter , M
hoffnungsvoller Sohn und Bruder M

krisäriek Lepplsr k
in » IL « Kt . ZU . ÄV M

22 Jahre alt , am 28 . September sein blühendes Leben M
fürs Vqterland geopfert hat . ^

In tiefer Trauer : M

Johann Keppler , Schreiner D
mit Familie.

Trauergottesdienst am Sonntag den 29 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr , in Höfen.

Ich unterstelle mein Warenlager wegen Aufgabe meines
Ladengeschäftes einem

iM -aiiMiii »ilk.
Allgemein bekannt wird es sein, daß durch Knappheit und die dadurch verursachte
Teuerung aller Rohmaterialien auch die Fertigfabrikate im Preise sehr gestiegen sind
Es war mir möglich , mein Lager rechtzeitig und vorteilhaft zu ergänzen . Zch
bin dadurch in der Lage , vielfach zu den vor dem Kriege geltendem billi¬
geren Preisen abzugeben . Im Ausverkäufe  nun - der innerhalb einiger

Monate erledigt sein muß — ermögliche ich weiter jedermann , sich die '

2U kHIisn -, VerlobungZ- unä Hoolirkits-Keseliknkkn,
2U >V6itinaekt8-668eti6nIr6n oäor für äen ttauslialt

nötigen Waren in geschmackvollen Mustern letzter Neuheiten und in prima
Qualitäten zu erwerben, trotz der teuren Kriegszeit , indem ich noch besondere

Rabatte biete und zwar:

aui 6kv88-8l!b6i'- unr! îekkl-Iaiölgki'Alk AFOg
Tafelaufsätze , Vasen , Jardinieren , Bowlen rc., Kaffee-
und Tee -Service , einzelne Kannen , Honig - und Zucker¬
dosen , Tortenplatten , Brotkörbe , Likör -Service rc. rc.,
Vereins - und Sportpreise (Pokale , Becher , Figuren ),
8i!bkkb88ikvlL6.
echt Silber u . Alpaccasilber unter Garantie der Silber-
anflage , ganze Besteckkästen u . deren sämtl . einzelne Teile,

8oling6k kiau8kal1-ö68t6e!<6
Kikin-Albkl -wal -en.

Zigarren - und Zigaretten -Etuis und -Spitzen , Spazier¬
stöcke, Bleistifte , Damenhandtaschen und -Börsen , Pet¬
schaften , Bonbonnieren , Tabakdosen , Fingerhüte , Foto¬
grafierahmen , Schreibzeuge rc. rc.,

„ LÜ8 ZedNMLkwLrM . . . .
außer Lür KM - rmä LMMiseMuek .

'MN bei Kauf in jeder Höhe . "Assff
Es liegt jedermanns Interesse , seinen Bedarf raschest zu decken!

Maim Muer,

1?

?>
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Schwann , 26 . Oktober 1916.

1 oÄGs - W. ÄGLUO.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

hiemit die traurige Nachricht , daß mein l . Mann,
unser treubesorgter Vater , Schwiegervater
und Großvater

WMch Bertsch
Landwirt

gestern nachmittag 1 Uhr im Alter von 74 Jahren
unerwartet rasch infolge eines Schlaganfalls ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahine bitten:

Die Gattin : Margarete Bertsch , geb . Pfeiffer.
Die Kinder : Gottfried Bertsch , Schwann.

Ernst Bräuning init Frau
Luise , geb. Bertsch, Pforzheim.

Wilhelm Vollmer und Frau
Marie , geb. Bertsch, Pforzheim.

Gottlieb Finkbeiner und Frau
Emma , geb. Bertsch, Conweiler.

Robert Bertsch , z. Zt . im Feld , u. Frau
Luise , geb. Proß , Schwann . '

Albert Finkbeiner und Frau
Martha , geb. Bertsch, Schwann.

Beerdigung : Samstag , 28 . Okt ., nachmittags 3 Uhr.

Wer Angehörige beim Rei,-
Jnf .-Regt . 216 , 6. Komp., h«,
wolle sich beim Stadtschild
heißenamt melden.

Den 26 . Oktober 1916.
Stadtschultheiszemmt,

Neuenbürg.
Ehrliches , solides

Mädchen,
das Kenntnisse im Koche»
in der Hausarbeit Hatz
bei gutem Lohn zu nchi
baldigem Eintritt gesucht

Zu erfragen in der Ges
stelle ds . Blattes.

Neuenbürg.
Einen Wurf schöne

Milchschlveine
hat zu verkaufen

Friedr . Fix z. „Palin enhofi

Zieflensberg bei Herrenalb.
Sofort zu verkaufen:

Ein Paar schwere

Christian Schumacher,
Fuhrmann . ^

Truck und Perm « der C. MeeK ' schen Buchdruckerei des Enztiilers . — Bcramwortlicher Nedakleur C. Me eh in Neuenbürg
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